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Expedition :
Karl Friedrich - Straße Nr . U lAeriisprcch -
nufchluft Nr . 951 , 952 , 953 , 954), woselbst auch

Anzeigen m Empfang genommen werden .

Dienstag , den 7. April 1914
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 J6 50 3jl\

durch bw P ? ft im Gebiete der deutschen Poswerwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 ^ 67 3p
Einrückungs gebühr : die 6 mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 4^ Briefe und Gelder frei .

157. Jahrgang
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und eS wird keiner «
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergmunz

übernommen .

NicKt-AmtlicKer Teil .
Karlsruhe , 6. April .

Die Novelle zur Gen »erbeorduuug .
* „Nicht lange vor Ferienbeginn ist "

, so schreibt die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

, „dem Reichstag der
Entwurf einer Novelle zur Gewerbeordnung vorgelegt
worden, der in seinem ersten Artikel eine neue Fassung
des Paragraphen 33 bietet . Fast alle Bundesregierun -
gen hatten schon von den bisherigen Bestimmungen sei -
»es dritten Absatzes Gebrauch gemacht , daß die Erlaub -
nis zum Ausschänken von Branntwein oder zum Klein¬
handel mit Branntwein oder Spiritus allgemein , die
Erlaubnis zum Betriebe der Gastwirtschast oder zum
Ausschänken von Wein, Bier oder anderen geistigen Ge-
tränken in Ortschaften mit weniger als 15 000 Einwoh-
nern sowie in solchen Ortschaften mit einer größeren
Einwohnerzahl , sür welche dies durch Ortsstatut festge-
setzt wird , von dem Nachweis eines vorhandenen Be-
dürfnisfes abhängig sein solle . Die Überzeugung von der
Notwendigkeit und Nützlichkeit des Bedürfnisnachweises
als einer Voraussetzung zur Erteilung der Erlaubnis
zum Gewerbebetrieb in der durch die jetzige Gesetzge¬
bung zugelassenen Ausdehnung besteht somit fast allge-
mein , und es würde sich ohne weiteres rechtfertigen , den
Bedürfnisnachweis in dem bestehenden Umfang durch
Reichsgesetz obligatorisch zu machen . Nach den mit der
statutarischen Einführung des BedürfnisnachSveises ge -
machten Erfahrungen erscheint es jedoch angezeigt und
zweckmäßig , noch weiter zu gehen. Im Jahre 1898 hat-
ten nach den statistischen Mitteilungen des Statistischen
Amtes der Stadt Dortmund in Deutschland von 2f.

'0
Geineinden mit mehr als 13 000 Einwohnern 195 den
Bedürfnisnachweis durch Ortsstatut eingeführt , und nur
65 hatten davon abgesehen. Von den 30 Großstädten
mit mehr als 100 000 Einwohnern hatten 16, von 33
Geineinden mit 56 009 bis 190 000 Einwohnern 23 , von
28 Gemeinden mit 40 000 bis 59 000 Einwohnern 22 u.
von 169 Gemeinden mit 15 009 bis 49 009 Einwohnern
134 ein Ortsstatut . Eine für den 1 . Januar 1905 von der
Stadt Cöln veranlaßte Feststellung ergab , daß von den
nunmehr 49 deutschen Großstädten 27 ein Ortsstatvt
hatten , 13 nicht .

Größtenteils sind auch die Erfahrungen der Städte
mit dem Ortsstatut befriedigend gewesen. Insbesondere
ist die wünschenswerte Verminderung der Schankstellen
vielfach erreicht worden . Dagegen wird gerade in sol-
chen Städten , in denen ein Ortsstatnt nicht besteht , ein
Abermaß von Schankstellen beklagt, und in vielen von
diesen Städten , in denen der Erlaß eines Ortsstatuts
beraten worden ist, scheiterte die Regelung nicht immer
aus lediglich sachlichen Gründen . Ein bezeichnendes Bei¬
spiel dafür bietet die Abhandlung über „ die Schankbe-
dürfnissrage in den größeren Städten "

, die sich in der
Vierteljahrsschrift „Die Alkoholfrage " findet . Auf
Grund einer Anzahl von Gutachten aus Städten , die
den Bedürfnisnachweis durch Ortsstatut eingeführt ha-
ben , wird die reichsgesetzliche Neuordnung der Bedürf¬
nisfrage befürwortet , weil es dringend notwendig ist,
die Entscheidung der Frage den kommunalpolitischen
Kämpfen in den Städten mit 15 909 und mehr Einwvh-
nern zu entziehen.

Mit Aufhebung des Rechtes der größeren Genieinden,
den Bedürfnisnachweis erst dann einzuführen , wenn
dies durch Ortsstatut beschlossen ist , und mit der reichs -
gesetzlichen Festlegung des Bedürfnisnachweises sür den
Betrieb der Gastwirtschaft und den Ausschank von gei¬
stigen Getränken würde dem Überhandnehmen der söge-
nannten halben , aus den Ausschank von Bier beschränk-
ten Konzessionen , deren Zahl das vorhandene Bedürfnis
weit übersteigt, Einhalt getan werden können. Liegt
doch hier einer der Hauptgründe für das Bestehen zahl-
reicher Animierkneipen , da die Inhaber durch die starke
Konkurrenz vielfach veranlaßt werden , ihren Lokalen
durch besondere Reizmittel Anziehungskraft zu verfchaf-
fen und den Konsum auf jede Weise zu erhöhen . Ersah -
rungsmäßig hat endlich die Erteilung der halben Kon -
Zession ein stetes Drängen der Schankwirte , die sich mit
der halben Konzession nicht halten können, auf Ertei¬
lung der vollen Kvnzession zur Folge , dein die Konzes-
sionsbehörden nicht immer genügenden Widerstand enr -

gegensetzen. Die halben Konzessionen bilden oft nur den
Übergang zur Branntweinschänke. Aber auch bei den
Schankstellen , die lediglich nicht geistige Getränke aus -
schänken, haben sich dieselben Übelstände bemerkbar ge-
macht wie bei den Bierausschankstellen. Der Entwurf
schlägt daher vor, sämtliche im § 33 bezeichneten Ge¬
werbebetriebe von dem Nachweis eines vorhandenen Be-
dürsnisses abhängig zu machen . Wenn auch die Ent -
scheidung der Bedürfnisfrage in großen Städten mit
erheblichen Schwierigkeiten verbunden ist und zu Will¬
kürlichkeiten führen kann, so sind diese Schwierigkeiten ,
wie das Beispiel vieler großer Städte zeigt, doch zu
überwinden. Sowohl vom Gesichtspunkte der allgemei¬
nen Gesundheits- und Sittlichkeitsinteressen , die eine
Einschränkung der Zahl der Wirtschaften und jedenfalls
eine Hemmung ihrer weiteren Vermehrung dringend
wünschenswert erscheinen lassen , als auch im Interesse
einer gedeihlichen Entwicklung des Gast - und Schank-
Wirtschaftswesens muß der zur Entscheidung über die
Erlaubnis berufenen Behörde die Möglichkeit gegeben
werden, nach freierem Ermessen die Errichtung von
Wirtschaften, für die ein Bedürfnis nicht vorhanden »st .
zu verhindern . Mit der Einführung des allgemeinen
Bedürsnisnachweises haben sich viele Jnteressentenver -
bände , insbesondere auch der Bund Deutscher Gastwirte ,
einverstanden erklärt .

"

Trunkenheit und Trunksucht im Strafrecht .
* Über das bedeutsame Thema „Trunkenheit und

Trunksucht im Strafrecht " finden wir in der „Straß -
burger Post" die folgende Betrachtung :

Die Behandlung der Trunkenheit und Trunksucht int
geltenden Strafrecht ist, wie weithin anerkannt wird ,
durchaus unzulänglich. Man kennt die Trunkenheit nur
als einen strafmildernden, und wenn sie den Grad der
Sinnlosigkeit erreicht hat, als einen strafausschliehenden
Umstand. Er hat sich „ mildernde Umstände angetrunken " ,
ist eine im täglichen Leben häufig gehörte Redensart .
Nur im Militär st rafgesetzbuch ist ausdrücklich
bestimmt, daß bei strafbaren Handlungen gegen die
Pflichten der militärischen Unterordnung , sowie bei allen
in Ausübung des Dienstes begangenen strafbaren Hand -
lungen die selbstverschuldete Trunkenheit des Täters
keinen Strafmilderungsgrund bildet . Das Bürgerliche
Strafgesetzbuch berücksichtigt die Trunksucht lediglich in -
sofern , als es mit Haft und daneben mit Überweisung
an die Landespolizeibehörde den bedroht , der sich dem
Trünke dergestalt hingibt , daß er in einen Zustand gerät ,
in dem zu seinem oder der von ihm zu ernährenden Per -
sonen Unterhalt durch Vermittlung der Behörde fremde
Hilfe in Anspruch genommen werden muß . Der weit -
tragenden kriminellen Bedeutung , welche der Trunken -
heit und insbesondere der Trunksucht zukommt , wird
mithin keine Beachtung geschenkt. Dies hat seinen Grund
einmal darin , daß zur Zeit des Erlasses des Reichsstras -
gesetzbuches über den Zusammenhang des Alkoholmiß¬
brauchs und seiner Folgezustände mit der Begehung
strafbarer Handlungen noch nicht volle Einsicht genom¬
men war und ferner darin , daß man glaubte , durch die
Bestrafung der in der Trunkenheit oder unter den Wir -
kungen der Trunksucht begangenen strafbaren Handlun -
gen auch diese Ursache in ausreichender Weise bekämpfen
zu können .

Das wird sich im neuen Strafgesetzbuch wesentlich
ändern . Der von der Strafrechtskommission festgestellte
Entwurf des neuen Strafgesetzbuchs enthält eine ganze
Reihe von Bestimmungen, die sich mit der Trunkenheit u .
der Trunksucht befassen. Zunächst wird als Nebenstrafe
das Wirtshausverbot und die Einweisung
in eine Trinker heilan st alt in das Gesetz auf -
genommen . Die Aufnahme eines allgemeinen Trinkver -
botes ist mit Recht als undurchführbar abgelehnt wor -
den . Tagegen hat man das Wirtshausverbot schon seit
Jahren in zahlreichen Kantonen der Schweiz und ist es
auch in den schweizerischen Strafgesetzentwurf aufgenom -
men worden . Nach dem Entwurf , wie er von der Straf -
rechtskommission festgestellt worden ist, soll das Gericht
neben der Strafe dem Verurteilten den Besuch der
Wirtshäuser auf die Dauer bis zu einem Jahre verbieten
dürsen, wenn die strafbare Handlung in selbstverschulde-
ter Trunkenheit begangen wurde und der Täter auch

sonst schon Neigungen zu Ausschreitungen im Trunk ge«
geben hat . Fraglich kann es allerdings sein, ob diese
Maßregel , die in den meist kleinen Verhältnissen der
Schweiz gute Wirkungen erzielen mag , in den größeren
Verhältnissen des Deutschen Reichs , zumal in den zahl -
reichen größeren Städten und den dicht bevölkerten In -
dustriebezirken mit ihren guten Verkehrmitteln über -
Haupt durchzuführen ist . Aber auch, wenn man dies
mit guten Gründen verneinen muß, so wird diese Maß -
regel in den Gegenden mit einfacheren Lebensbedingun -
gen eine gute Wirkung ausüben können .

Sehr viel einschneidender ist die Maßregel der Ein -
Weisung des Verurteilten in eine Trinkerheil -
a n st a l t . Diese kann auf die Dauer bis zu zwei Iah -
ren erfolgen, wenn Trunksucht festgestellt ist, der Ange-
klagte zu einer Freiheitsstrafe verurteilt ist und die
Maßregel erforderlich erscheint, um den Verurteilten
wieder an ein gesetzmäßiges und geordnetes Leben zu
gewöhnen . Im Falle seiner früheren Heilung kann der
Untergebrachte auch vor dem Ablauf der bestimmten Zeit
aus der Anstalt entlassen werden . Die Anstalt kann
eine Kommunal- oder Privatanstalt sein . Wo es an ge-
eigneten Anstalten noch fehlt , soll auf eine Errichtung
durch die Kommunalverbände, nötigenfalls im Wege der
Gesetzgebung , in ähnlicher Weise hingewirkt werden , wie
es bei den Fürsorge -Erziehungsanstalten der Fall war .
Eine Ergänzung findet diese Vorschrift dahin , daß sie
auch auf solche Trunksüchtige angewandt werden soll ,
die freigesprochen oder außer Verfolgung gesetzt sind,
weil ihre freie Willensbestimmung durch eine auf selbst-
verschuldeter Trunkenheit beruhende Bewußtlosigkeit
ausgeschlossen war .

Aber der Entwurf begnügt sich nicht mit diesen Vor -
schristen über die Nebenstrafen des Wirtshausverbots n.
der Einweisung in eine Trinkerheilanstalt , sondern
stellt auch noch besondere strafbare Tatbe -
stände von Trunkenheitsdelikten auf . Ss
hat die Strafrechtskommission eine Bestimmung in den
Entwurf eingefügt, nach der mit Gefängnis bis zu zwei
Jahren bestraft werden soll , wer sich durch eigenes
Verschulden in Trunkenheit versetzt und in diesem
Zustande ein Verbrechen begeht, wegen dessen er wegen
mangelnder Zurechnungsfähigkeit nicht bestraft werden
kann. Neben der Strafe kann auf Wirtshausverbot odeö
auf Unterbringung des Verurteilten in eine Trinker¬
heilanstalt erkannt werden . Allerdings werden grund¬
sätzliche Bedenken dagegen erhoben , daß durch einen Zu -
stand sinnloser Trunkenheit eine kriminelle Verantwort -
lichkeit begründet werden soll, da in diesem Zustand von
einer Zurechnung zur Schuld nicht die Rede sein kann .
Aber die allgemeine Bestimmung, die es ausschließt , daß
jemand durch hochgradige Trunkenheit sich der Bestri -
fung entzieht.

Keine Erwähnung finden im Entwurf die Fälle , irr
denen der Täter sich absichtlich in einen Zustand der Un-
zurechnungsfähigkeit versetzt , um in ihm die geplante
strafbare Handlung ausführen zu können . In diesen
Fällen z . B . wenn die Mutter , welche weiß , daß sie sich
im Schlaf unruhig hin- und herwälzt, ihr Kind neben
sich in das Bett kegt , um es auf diese Weise zu töten ,
und es demnächst im Schlafe erdrückt , oder wenn der
Eisenbahnwärter sich absichtlich betrinkt, um beim Heran -
nahen des Zuges die Weiche nicht stellen zu können , setzt
der Täter in zurechnungsfähigem Zustand eine Ursache,
die er in unzurechnungsfähigem Zustand nun fortsetzt.
In derartigen Fällen wird auch ohne gesetzliche Anord -
nung bald eine vorsätzliche oder auch eine fahrlässige
Handlung vorliegen .

Daneben enthält der Entwurf noch ein weiteres Trun -
kenheitsdelikt. Mit Hast bis zu drei Monaten oder Geld -
strafe bis zu 599 M . wird bestraft , wer sich durch eigenes
Verschulden in einen Zustand der Trunkenheit versetzt,
in dem er eine grobe Störung der öffentlichen Ordnung
oder eine persönliche Gefahr für andere, eine Verletzung
von Personen oder grobe Gewalttätigkeiten gegen fremde
Personen verursacht . Auch dieser Bestimmung liegt der
Gedanke zugrunde, daß selbstverschuldete Trunkenheit
unter gewissen Voraussetzungen eine kriminelle Verant -
wortlichkeit begründen kann . Voraussetzung hierfür ist ,
daß gewisse rechtswidrige , nicht schon anderwärts straf -
bare Folgen durch den Täter herbeigeführt worden sind.
Die Schutzobjekte sind : die öffentliche Ordnung und dis



Sicherheit anderer . Von der Strafrechtskommission ist
mancherlei an dieser Bestimmung hin - und hergeändert
worden , und auch im wckteren Verlauf der Beratungen
kann noch manches geändert werden . Es wird sich na -
mentlich darum handeln , keine allzu allgemeine Bestim¬
mung zu treffen , denn eine solche dehnbare Vorschrift
könnte in der Praxis zu großen Unzuträglichkeiten füh -
ren und vor allem die Grenze überschreiten , die in der
Strafbarkeit der Trunkenheit naturgemäß zu sehen ist.
Denn zu dem in manchen amerikanischen Staaten Herr-
schenden Grundsatz , daß Trunkenheit an sich eine straf -
bare Handlung darstellt , werden wir nicht kommen dür¬
fen . Immerhin liegt es aber im öffentlichen und auch
im nationalen Interesse , daß grobe Alkoholexzesse nicht
mehr so leicht genommen werden , wie es "'nach dem bis¬
herigen Recht der Fall ist . In dieser Beziehung dürfte
die große Mehrheit des deutschen Volkes den geplan -
ten Bestimmungen des neuen Strafgesetzbuchs durchaus
sympathisch gegenüberstehen .

Politische Ul- erstcht.
Aus der nationalliberalen Partei .

* Die Berliner ' nationalliberale Korrespondenz
schreibt,:

„ In ihrer Abendausgabe vom 2. April berichtet die „ Ger -
mania " aus Karlsruhe , es werde „ mit der vom national -
liberalen Parteivorstand beschlossenen Auflösung der
j u n g l i b e r a l e n Vereine in Baden nicht so glatt
gehen, " und nimmt dann Bezug auf die Erklärung des
Vor st a n d e s des jungliberalen Vereins Karls -
ruhe , in der es heißt , „ daß auch im Fall einer Auflösung des
Reichsverbandes die jungliberalen Vereine in Ba -
den weiterbe st ehen würden .

" Dazu möchten wir bemer -
ken, daß eine Auflösung der jungliberalen Vereine weder be-
schloffen noch beabsichtigt ist . Der Beschlutz des Aentralvorstan -
des bezieht sich lediglich auf den R e i ch s v e r b a n d , berührt
also weder die Einzelvereine noch die landschaftlichen Ver -
bände , in die die Einzelvereine , wie z . B . in Baden , zusam -
mengefatzt sind .

"

Über die Bedeutung der Zentralvor -
st a n d s s i tz u u g der nationalliberalen
Partei veröffentlicht Reichstagsabgeordneter Basser -
mann in der „Kölnischen Zeitung " einen Artikel , in
dem er u . a . ausführt :

„ Die nahezu einmütige Beschlutzfassung , die in dem Wunsche
Beseitigung der SonderorganisatioN

gipfelt , bekundet den energischen Willen zur Herstellung der
Einheit in der Partei . Die Reichstags - und die
Landtagsabgeordneten , Nord und Süd , alt und jung , waren
mit wenigen Ausnahmen von der Notwendigkeit einer Ände -
rung überzeugt . Das beweist die Tatsache , .daß nur fünf Mit -
glieder dagegen stimmten . In dieser Entschließung liegt
keine feindliche Stellungnahme gegen irgend eine Richtung .
In einer Mittelpartei , wie es die nationalliberale ist, wird
es immer mehr rechts oder mehr links gerichtete Elemente
geben . In meiner bald zwanzigjährigen Mitgliedschaft habe
ich kaum eine Sitzung des Zentralvorstandes versäumt . Nie -
mals aber habe ich so stark den festen Willen zur Einheit und
Geschlossenheit der Partei empfunden , wie in der Sitzung
vom vergangenen Sonntag . Es mag bitter sein für den
jungliberalen Verband , der gute politische Arbeit
geleistet und zur Belebung des politischen Lebens beigetragen
hat , daß heute die Auflösung gewünscht wird . Eine politische
Organisation ist nicht Selbstzweck , sondern Mittel zum Zweck.
Ist der Zweck erreicht , so mag eine solche Organisation ver -
schwinden . Sie kann ein solches Opfer bringen in dem Ge -
fühl , dem Vaterlande gedient zu haben . Die Spekulation auf
die sogenannte reinliche Scheidung der rechts - und
linksstehenden Elemente mutz endgültig begraben werden .
Weder der Radikalismus des „ Berliner Tageblatts " und sei-
ner Freunde , noch die freikonservative Richtung mit ihren
restlichen 10 Mandaten im Reichstag kann uns locken . Wir
haben weder Lust , demokratisch noch konservativ zu werden .
Die Beschlüsse des Zentralvorstandes schieben die Partei we -
der nach rechts noch nach links , sondern vorwärts . Wir blei -
ben was wir sind Der Zentralvorstand vom 29 . März
hat gezeigt , datz er aus der Geschichte zu lernen vermag , und
hat mit seiner nahezu einmütigen Beschlutzfassung dem Wil -
len zur Einheit Ausdruck verliehen . Wer aber von Sieg oder
Niederlage einer Richtung spricht , der möge bedenken , datz in
dem Votum , das die Auflösung der Sonderorganisation for -
dert , sich vereinigten : Prinz Earolath und Haarmann , Junck
und Leidig , Stresemann und Hirsch , Ludwig (Stettin ) und
Schiffer , Wyneken , V. Campe , Lohmann , Obkircher , List und
Liepmann , die drei Vorsitzenden Friedberg , Vogel und Bas -
sermann . Diese Namen beweisen , datz die Gesamtpartei vo-
tiert hat . Diese Namen schließen jeden Verdacht aus , datz der
Beschluß die Bedeutung eines Richtungswechsels hat .

Aus Keer unö Marine .

Tic Beratungsstellen für Militäraiiwärtcr bei den
Truppen .

* Tic „Neue politische Korrespondenz " schreibt : Die
bei den Regimentern eingerichteten Beratungsstellen für
Militäranwärter haben sich bisher gilt bewährt und wer¬
den bei ihrem allmählichen weiteren Ausbau gewiß noch in
mancher Beziehung segensreich wirken können . Der einzelne
Vorgesetzte ist selbst bei größtem Interesse und Wohl -
wollen nicht .immer in der Lage , den älteren Unterossizie -
ren bei ihrem Übergang in den Zivilberuf wirksam niit
Rat und Tat zur Seite zu stehen . Eine solche Fürsorge ,
die sich sogar oft noch über das Ausscheiden des Unter -
offiziers hinaus wird erstrecken müssen , ist aber von größ -
ter Bedeutung . Sie festigt nicht nur das Vertrauen und
das Sichcrheitsgcsnhl im Unteroffizierkorps , sondern
trägt auch wesentlich zur Verbesserung der Zivilversor -
gung bei . Hier ist es nun Aufgabe der Beratung s ?
st e I l e n , Helfend einzugreifen . Der einzelne Unteroffi -
zier muß von ihr frühzeitig auf die Laufbahnen hinge -
wiesen wvvdey/ . die feinen « Können und seiner ganzen
Persönlichkeit entsprechen . Er muß die Anforderungen
erfahren , welche diese Laufbahnen an ihn stellen und die
Mittel , die ihm zur Vorbereitung dienen können . So
kann übertriebenen Erwartungen und späteren Enttäu -

schwingen vorgebeugt werden . Der Andrang zu gewissen
Laufbahnen wird sich dadurch vermindern , der Zugang
zu anderen , wenig bekannten und osi zu Unrecht begehr -
ten , vielleicht vermehren lassen . Die . Beratungsstelle ist
auch in der Lage , den Unteroffizier bei der Truppe oder
auch den bereits ausgeschiedenen Militäranwärter ' vor
Benachteiligungen zu schützen , die ihm bei Bewerbungen
widerfahren können . Sie kann unbegründete Beschwer-
den verhindern , begründeten aber neben der angemessenen
Form den nötigen Nachdruck geben . Um diesen vielseitigen
Aufgaben gerecht zu werden , muß sich der Leiter der
Beratungsstelle mit großem Interesse in das
ganze Gebiet hineinarbeiten und es verstehen , auch geeig -
nete Persönlichkeiten aus der Praxis zur Belehrung her -
anzuziehen . Zu Vorträgen und Aussprachen sollen nach
der neuen Vorschrift über Militäranwärterunterricht
möglichst uud ) im Zivildienst angestellte ehemalige Mili -
täranwärter herangezogen werden .

* Anstand .
Santiago de Chik >, 4 . April . Bei dem von dem Prin -

zen Heinrich von Preußen in seiner Wohnung ge-
stern abend gegebenen B a n k e t t waren der Präsident ,
der Minister des Äußern sowie die Spitzen der Behörden und
der Gesellschaft anwesend . In seinem Trinispruch brachte
der Prinz in überaus herzlichen Worten seinen Dank für
die Gastfreundschaft der chilenischen Regierung und des chile-
nischen Volkes zum Ausdrück . Der Präsident erwiderte , das
Land sei von hoher Genugtuung über den Besuch der fürst --
lichen Gäste erfüllt und gebe sich der freudigen Hoffnung hin ,
daß dieser Besuch zur festeren Knüpfung der freundfchaft -
lichen Bande zwischen Deutschland und Chile in hervorragen -
dem Matze beitragen werde . Heute fand die Abfahrt der
prinzlichen Herrschaften nach Valparaiso statt . Ver -
treter der Regierung geleiteten sie zum Bahnhof und die
Mitgieder der deutschen Kolonie brachten ihnen vor ihrer
Abfahrt herzliche und begeisterte Huldigungen dar .

Valparaiso , 6 . April . Prinz und Prinzessin Hein -
rich von Preutzen haben gestern eine Parade über
das chilenische und das deutsche Geschwader abgenommen
und sind nach einem Festmahl , das der Admiral gab , um 10
Uhr abends nach Buenos Aires abgereist . Der erste
Legationssekretär der chilenischen Gesandtschaft in Berlin ,
Gana Serruys , wird das prinzliche Paar bis Hamburg ge-
leiten .

Grossberzogtum Waden .

Karlsruhe , 6 . April .

Am gestrigen Sonntag besuchten Ihre Königlichen Ho¬
heiten der Großherzog und die Großherzogin mit Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise den Gottes -

dienst in der Schloßkirche .
Hente vormittag empfing Seine Königliche Hoheit

der Großherzog den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb
und den Finanzminister Dr . Rheinboldt zur Vortrags¬
erstattung . Hiernach meldete sich : Generalleutnant
Freiherr von der Goltz , versetzt zu den Offizieren der
Armee , bisher Kommandeur der 28 . Division .

* * Warnung vor unbefugtem Photographicren und
Zeichnen im Ausland . Verschiedene Vorkommnisse der
letzten Zeit lassen es angezeigt erscheinen , auf die Gefah -
ren hinzuweisen , die deutschen Reisenden durch unvor¬
sichtiges Photographieren oder Zeichnen ini Ausland , vor
allein an militärisch wichtigen Stellen in den Grenzgebie -
ten und an fremden Küsten , erwachsen könmn . Eine An -
zahl ausländischer Staaten haben gegen unbefugtes Pho -
tographieren und Zeichnen sehr scharfe Strafbestimmnn -
gen , die besonders Ausländern gegenüber , auch wenn
irgend eine böse Absicht fern liegt , streng durchgeführt
werden . Der harmlose Reisende , der unbewußt solche Be -
stimmungen übertritt , kann noch froh sein , wenn er mit
einer empfindlichen Geldstrafe und mit Einziehung von
Apparat und Platten davon kommt . Häufig genug führt
der ungezügelte Drang , landschaftlich schöne Gegenden des
Auslands im Bilde festzuhalten , selbst wenn sie vom
Standpunkt der Landesverteidigung anscheinend gar kein
besonderes Interesse bieten , zu ärgeren Unannehmlichkei¬
ten , Festnahme wegen Spionageverdachts nnd langwie -
riger Untersuchungshaft mit der Aussicht auf eine mehr
oder minder harte Freiheitsstrafe , günstigstenfalls aüf'
Verweisung aus dem Lande als „ lästiger Ausländer "

. Ist
einmal ein Strafverfahren wegen Spionageverdachts er -
öffnet , so wird auch die Hilfe der auswärtigen Vertretnn -
gen des Reichs zumeist versagen , da sich diese in die Ge -
richtsbarkeit des fremden Staates nicht einmischen können .

Gerade in der letzten Zeit haben mehrere solche Fälle
die Öffentlichkeit beschäftigt . Es kann deshalb nur drin -
gend zur Vorsicht beim Photographieren und Zeichnen tm
Auslande geraten werden .

Entscheidungen des Großh. Verwaltnngsgcrichtshofs.
(Originalbearbeitung für die „Karlsri -Her Zeitung "

.)
22 .

Anspruch der Gemeindeangehörigen aus Mitbenutzung
der Wasserleitung .

a . Die G e m e i n d e w a s s e r l e i t u n g stellt sich als
eine ö f f e n t l i ch e G e m e i n d e e i n r i ch t u n g dar :
sie fördert die Interessen der Gesundheit , Reinlichkeit
und Feuersicherheit und dient in diesen Richtungen der
Allgemeinheit . Ihre Erstellung ist in der Regel der freien
Entschließung der Gemeinde anheimgegeben -

, unter Um -
standen kann aber die Gemeinde zur Errichtung und Iki -

terhaltung einer Wasserleitung gemäß § 6 Ziffer 2 des
Verwaltungsgesetzes angehalten werden (vgl . § 3 Absatz 2
und § 10 Absatz 2 des Ortsstraßengesetzes ) . Ein Zwang
zum Anschluß an die Wasserleitung ist in der Stadt
B . nicht statuiert : die Hausbesitzer sind gemäß 8 12 der
Landesbauordnung an sich verpflichtet , felbst für das zum
Haushalt nötige Wasser zu sorgen : für die Einwohner
besteht jedoch tatsächlich , abgesehen von einzelnen Ertlich -
keilen , keine Möglichkeit , ein Gebäude anders als durch
Anschluß an die städtische Wasserleitung mit einwand -
freiem Trinkwasser zu versehen . Das Wasserwerk , das
zwecks Befriedigung dieses Bedürfnisses im öffentlichen
Interesse eingerichtet wurde und die Aufgabe hat , neben
der Speisung der öffentlichen Brunnen den Wohnstätten
dee Stadt das Wasser zuzuführen , erfüllt kraft dieser Wid -
mung und Zweckbestimmung das Wesen einer öffentlichen
Gemeindeeinrichtung . Aus der Natur der öffentlichen
Gemeindeanstalten ergibt sich der Grundsatz , daß jeder
G e m e i n d e a n g e h ö r i g e , bei dem die tatsächlichen
Verhältnisse zutreffen , auf entsprechende Teilnahme an
den Vorteilen der öffentlichen Gemeindeeinrichtung ge-
genüber der Gemeinde Anspruch hat , sofern er zur
Erfüllung der damit zusammenhängenden Pflichten be -
reit ist . Unter die Gemeindeangehörigen in diesen, Sinne
sind a u ch F r e m d e zu rechnen , die a u s d e r G e m a r-
knng B . Grund st llcke besitzen , denen die Wasser -
leitung nach ihrer Zweckbestimmung dienen soll .

^Die
Anschlußbefugnis des einzelnen wird durch den Umstand ,
daß die Stadt als Unternehmerin der öffentlichen Wasser -
leitung für die Beteiligten über den Anschluß der Woh -
nungen und über die Höhe des Entgelts Bedingungen
auf privatrechtlicher Grundlage festsetzt,
nicht ausgeschlossen .

d . Die Wasserleitung versorgt nach ihrer Zweckbestini -
mung und Einrichtung jedenfalls das Gebiet der
Ortsstraßen , also derjenigen Straßen , die auf
Grund des Ortsstraßengesetzes für den allgemeinen Ver -
kehr und für den Anbau bestimmt sind . Dem Kläger
würde daher die Mitbenützung der Wasserleitung nicht
versagt werden können , wenn sein Grundstück , auf dem
er fünf Einfamilienhäuser zu erstellen beabsichtigt , an
eine Ortsstraße angrenzen würde und ein
Zweig der Wasserleitung zwecks Wasserversorgung der
anstoßenden Grundstücke in dieser Straße verlegt wäre .
Diese Voraussetzung liegt jedoch nicht vor , denn die obere
H . - Straße , an die sein Grundstück angrenzt , stellt sich
rechtlich nicht als eine Ortsstraße , sondern als ein G e •>
meindeweg dar , da das gesetzliche Verfahren auf Ein -
beziehung dieses Weges in den Ortsbauplan durch Fest -
legung der Straßen - und Baufluchten bisher nicht durch¬
geführt worden ist . Zwar ist die Straße in der städtischen
Bauordnung unter den Straßen aufgeführt , für welche
die offene Bauweise vorgeschrieben ist , und sind auf der
andern Seite der Straße in den letzten Jahren einzelne
Wohngebäude erstellt worden : allein die Festsetzung der
Bauweise mittels ortspolizeilicher Vorschrift kann das
gesetzliche Planfeststellungsverfahren nicht ersetzen. Auch
liegt in der Straße kein Zweig der öffentlichen Wasser -
leitung , vielmehr wurde lediglich den Eigentümern der
erwähnten Gebäude gestattet , behufs Zuleitung von Was -
ser für ihre Anwesen von der Wasserleitung in der A .°
Straße aus auf ihre Kosten provisorische Leitungen in
die H .- Straße zu legen . Ein öffentlich -rechtlicher An -
fpruch auf Mitbenützung dieser mit Genehmigung der
Stadt ausgeführten Privatleitungen steht dem
Kläger nicht zu . Allerdings wäre der Anschluß des
Grundstücks an die in der A - S t r a ß e verlegte Wasser -
leitung , die ein Zweig der öffentlichen Gemeindeeinrich -
tnng ist , an sich ausführbar . Allein diese Möglichkeit ge -
währt keine Handhabe , einen Rechtsanspruch des Klägers
auf Mitbenützung der Wasserleitung in der U .-
Straße zn begründen , da das Grundstück nicht an die
N .-Straße grenzt , keine Beziehungen zu dieser Straße
hat und nicht in ihrem Bereiche liegt . Das Grundstück
kann nur unter Benützung der H .- Straße bebaut werden ,
die allein die Zugänglichkeit zu dem Anwesen vermittelt .
Daher setzt die Mitbenützung der städtischen Wasserlei -
tung durch den Kläger voraus , daß die obere H .- Straße
zunächst im geordneten Verfahren als Ortsstraße erklärt
nnd als solche eingerichtet wird .

c. Auf die Bebauung des in Frage stehenden Grund -
stücks findet die für das Bauen außerhalb be -
ste h e n d e r O r t s st r a ß e n geltende Regel des 8 11
des Ortsstraßengesetzes Anwendung . Es ist zwar nicht
schlechthin ausgeschlossen , daß anch für Bauten , die unter
§ 11 Ortsstraßengesetz fallen , der Anschluß an eine städ-
tische Wasserleitung beansprucht werden kann . . In diesem
Sinne hat sich der Gerichtshof in einem früheren Falle
(Urteil vom 14 . Juli 1909 Nr . 2143 ) ausgesprochen , der
jedoch von dem vorliegenden Fall wesentlich verschieden
ist ; denn dort handelte es sich um die Bebauung eines
Grundstücks , das im Innern eines in den Ortsbauplan
einbezogenen Baublocks gelegen war und mit seinem
vorderen Teil auf eine Breite von 4 Meter an eine mit
Kanalisation und Wasserleitung versehene Ortsstraße an -
grenzte . (Urteil vom 11 . Juni 1913 Nr . 2008 .)

* Die 7. israelitische Landessynodc trat heute morgen
11 Uhr im Ständehans zusammen . Der Eröffnung
ging ein feierlicher Gottesdienst voran . Rabbiner Dr .
Löb hielt die Predigt . Die Synode eröffnete der Mim -
sterialkommissär beim Großh . Oberrat , Ministerialrat
Dr . Schwörer , mit folgender Ansprache : Hochgeehrte
Herren ! Im Namen des Großh . Oberrats der Jsrae -
Ilten habe ich die Ehre , Sie herzlich willkommen zu
heißen . Der Voranschlag über die Einnahmen und



Ausgaben für allgemeine kirchliche Bedürfnisse in den
Jahren 1914 bis 1916 wird Ihnen zur Zustimmung vor -

gelegt . Er sucht insbesondere durch Erhöhung der Aus -

gabeposten für die Aufbesferung gering besol -
deter Religionslehrer und für die Unter -

siützung armer Gemeinden den steigenden
Bedürfnissen gerecht zu werden . Zur Zurückhaltung
zwingen jedoch dabei die Grenzen der arg durch die ort -

liche Kirchensteuer stark angespannten Steuer kraft
der Religionsgemeinschaft . Nach Lage der Verhältnisse
kann und will der Oberrat eine Erhöhung des
Steuerfußes nicht vorschlagen . Eine Neuanfor -

derung im Voranschlag ist Zeranlaßt durch die Verord -

nung , die Ihnen zur Zustimmung vorgelegt wird , über
die Gewährung von Ruhegehalt an Rabbiner ,
Religionslehrer und Kantoren und die Für -

sorge für deren Hinterbliebenen . Anlaß zur Neurege¬
lung , und zwar zunächst durch eine nach 8 24 SynO . er¬
lassene Verordnung , gab das Reichsgesetz über die An -

gestelltenversicherung . Die Art der vorgeschlagenen Rege -

lung und ihre Gründe entnehmen Sie aus der Vorlage .
Der Großh . Oberrat hegt das Vertrauen , daß Sie ,

hochgeehrte Herren , bei Ihren Beratungen sich nur von
dein Gefühl der Ge meinsamkeit Ihrer In -
t er essen und von dem Wunsche werden leiten lassen,
dem Wohl der Landessynagoge zu dienen . Got -
tcs Segen walte über Ihrer verantwortungsvollen Ar -
kit ! Mit diesem Wunsche erkläre ich namens des
Großh . Oberrats die 7 . ordentliche Synode für eröffnet .

Der Alterspräsident ' Abg . Zimmern von Mannheim
brachte das Hoch auf S . Kgl . Hoheit den Großherzog
aus , in das die Versammlung begeistert einstimmte . Roch -

dem Abg . Zimmern die Herren Dr . Simon und Dr .
Zucker zu Jugendsekretären berufen hatte , zogen sich die
Abgeordneten zur Prüfung der Wahlen zurück . Alle
Wahlen , auch die aus den Kreisen Lörrach und Bruchsal -
Land , deren Gültigkeit angefochten war , wurden auf
Antrag der Abteilungen für gültig erklärt .

Zum Präsidenten wird Herr Abg . Goldschmidt
von Mannheim , zum Vizepräsidenten Abg . Dr . Pfälzer
von Weinheim , zu Schriftführern werden die Herren
Abgg . Dr . Crone und Eduard Bauer gewählt .

oc . Ter Genosscnschaftsvcrband Badischcr Landwirt -

schaftlicher Bereinigungen hielt letzter Tage eine Ge -

samtvorstandssitzung ab , in welcher die Aufnahme von
5 neuen Verbandsvereinen genehmigt wurde . Der ge -

genwärtige Stand des Verbandes beträgt nun 902 Ver -
bandsvereine mit über 80 000 Mitgliedern . Es wurde
beschlossen , den 31 . Verbandstag am 18 . Mai in Karls -

ruhe abzuhalten .
B .C . Kehl , 5 . April . Die Bürger m eisterwah I

findet am 14. April statt . Wie in der Bürgerausschuß ,

sitzung mitgeteilt ^wurde , haben sich 20 Bewerber für
den Bürgermcisterposten gemeldet . Davon kamen 2 in
die engere Wahl . Die Kommission einigte sich schließ-

lich einstimmig auf Finanzamtmann Dr . Weiß in

Mannheim , der sich bereits vorgestellt hat .
oc . Frribnrg , 5 . April . Am Sonntag beging Geh .

Rat Profefsor Dr . Alfred Dove seinen 70 . Geburtstag .
oc . Konstanz , 5. April . Der Bürgerausschuß

genehmigte mit allen gegen die Stimmen des Zentrums
den Dienstvertrag niit dem neugewählten Oberbürger -

meister Dietrich Der neue Oberbürgermeister er -

halt 10000 M . jährliches Gehalt , das von 1917 auf
11000 und von 1920 ab auf 12 000 M . erhöht wird .
Bürgermeister Haulick erhielt mit allen gegen die Zen -

trumsstimmen sür die Vertretung des Oberbürger -

Meisterdienstes eine einmalige Zulage von 1000 M .
Eine von der nationalliberalen Fraktion beantragte
jährliche Gehaltsaufbesserung von 1000 M . wurde mit
allen gegen die Stinimen der Antragsteller abgelehnt .

Aus der Wsstöenz .

R . Großherzogliches Hoftheater . Die Erstaufführung
des musikalischen Lustspiels „Der Liebhaber als

r z t " von Wolf -Ferrari bestätigte im großen und aon -
zen die Eindrücke , die man auf Grund der Lektüre des
Klavierauszuges gewinnen konnte (vgl . unsere Vorbe -
sprechung) . Das Publikum bereitete dem Werk eine
sehr freundliche Aufnahme . Über Einzelheiten der wohl -
gelungenen Anfftihrung , deren Leitung in den Händen
des Hofkapellmeisters Cortolezis lag , werden wir nach
der ersten Wiederholung berichten . — In der gestri¬
gen Wiederholung der „Undine " sang Herr Hage -
dorn vom Stadttheater in Elberfeld als Gast auf
Engagement die Partie des Paters Heilmann . Er ge-
fiel in Gesang und Darstellung durchaus ; doch möchten
wir aus prinzipiellen ' Gründen empfehlen , den Gast

vor einem Engagement in einer umfangreicheren Rolle
austreten zu lassen .

Weueste Wachrichten und Getegvamme .
Achilleio» , 6 . April . Der Kaiser hörte heute vormit¬

tag die Vorträge des Chefs des Militärkabinettes , des
Chefs des Marinekabinettes und des Gesandten von
Treutler . Zur Mittagstafel waren geladen die Köni -
gm und die Prinzessin Helene von Griechenland .

Berlin , 6 . April . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei -
tung " meldet : Dem Vernehmen nach ist die Reise
des Reichskanzlers nach Korfu für die zweite
Hälfte dieser Woche in Aussicht genommen .

Swinemünde , 6 . April . Als das L e h r g e s ch w a d e r
heute vormittag 10 Uhr ' den Hafen verließ , geriet das
Flaggschiff , der Panzerkreuzer „Friedrich Karl ",
der ohne Schlepper fuhr , beim Wenden im Hafen auf
Grund . Der Unfall ist darauf zurückzuführen , daß der
Wasserstand der Swine infolge der südlichen Winde um
1 Meter gesunken war und die Enge des Hafens das
Drehen ohnehin Schwierigkeiten macht . Der „Friedrich
Karl " wurde nach zwei Stunden mit Hilfe von Schlep -
pern wieder flott . Die anderen Schiffe hatten mit Hilfe
von Schleppern glücklich den Hafen verlassen .

Newyork , 6 . April . Nach einem Telegramm der „ Newyork
World " aus Juarez ist die Kommission , die im Auftrage des
Jnsurgentenführers Carranza die Umstände untersuchte , un -
ter denen der Engländer Benton den Tod fand , zu dem Er -
gebnis gekommen , daß der Bürgermeister von Chiuahna
Benton in dem Eisenbahnzuge niederschoß ,
in dem er ihn nach dem Gefängnis von Chiuahna überführte .
Der Zug wurde darauf zum Halten gebracht , B e n to n
st erbend hinausgetragen und noch eine Ge -
Wehrsalve auf ihn abgegeben . Die Leiche wurde
sodann verscharrt .

Tokio, 6. April . Das Befinden der Kaiserin -
Witwe hat sich infolge Verschlechterung ihres alten Nieren -
leidens sehr verschlimmert .

Mitteilungen aus Kunst und Wissenschaft .
Altenburg , 4. April . Heute abend hielt auf Einladung des

Herzogs von Sachsen - Altenburg der Direktor
der Telefunken - Gesellschaft in Anwesenheit des
Herzogs , der Hofgesellschaft und einer Anzahl Gelehrter und
hoher Beamten einen Vortrag über Fnnkentelegraphie . Zu
diesem Zweck war im großen Saale des Nesidenzschlosses in
Altenburg eine Telefunkenstation errichtet , welche mit Nauen
und Norddeich in Verbindung trat . Graf v. Arco führte die
Anwesenden unter Vorführung von interessanten Experimen -
ten in die drahtlose Technik ein und nahm ein Begrüßungs -
telegramm an den Herzoc- auf , welches von Norddeich mittels
Mörse -Signal , von Nauen dagegen mittels Sprachübertra -
gung (drahtlose Telephonie ) aufgegeben wurde . Direktor
Bredow sprach über funkentelegraphifche Probleme und er -
klärte an Hand von Lichtbildern die berühmte Station Nauen .
Herzog Ernst II . interessiert sich bereits längere Zeit für
Funkentelegraphie und beabsichtigt , auf seinem Schloß eine
Station einrichten zu lassen , welche den Zwecken der
Luftschiffahrt dienen soll.

Werschredenes .
Zum Tode Paul Hryses .

München , 4. April . Der Kaiser hat an die Witwe
Paul Heyfes folgendes Telegramm gesandt : „ Achilleion ,
3. April . Mit der gesamten gebildeten Welt nehme Ich an
dem Hinscheidein Ihres Gatten , des Nestors der deutschen
Schriftsteller und Dichter , lebhaften Anteil und spreche Ihnen
zu dem schweren Verluste wärmstes Beileid aus . Das reiche
Lebenswerk des Verewigten sichert ihm im Herzen des deut -
scheu Volkes ein dankbares , ehrenvolles Gedenken .

Wilhelm I . Ii .
"

München , 5. April . Heute nachmittag wurde Paus Heyse
auf dem Waldfriedhof zur letzten Ruhe bestattet . Eingeleitet
wurde die Trauerfeier in der Einsegnungshalle durch den Vor -
trag des Schumannschen Abendliedes , worauf der Geschäfts -
träger der preußischen Gesandtschaft in München , Prinz
S a h n - W i t t g e n st e i n , an die Bahre trat und im Auftrag
des Kaisers eine Kranzspende niederlegte . Sodann ergriff
Ludwig Fulda das Wort zu einer längeren Gedächtnisrede ,
in der er das Hohepriestertum des Dahingegangenen feierte .
Im Namen der Münchner Freunde des Dahingeschiedenen
widmete sodann Ludwig Ganghofer dem Heimgegangenen
einen herzlichen Nachruf , womit die Feier in der Halle ihr
Ende erreicht hatte . Unter Vorantritt der Musikkapelle bewegte
sich der schier endlose Zug nach dem prächtig geschmückten
Grabe . Der Sarg wurde geleitet von flambeautragenden
Ratsdienern . Ihm folgten zunächst die Angehörigen , dann die
Vertreter des Kaisers mit den Vertretern mehrerer b a y e -
rischer Prinzen , eine stattliche Anzahl bedeutender
Schriftsteller und Vertreter öffentlicher und privater Körper -
fchaften .

Berlin , 6 . April . Über die Firma W . W e r t h e i m ist
— wie die B . Z . meldet — der Konkurs eröffnet wor -
den .

Kreuznach , 6 . April . Di « kürzlich verstorbene Witwe des
langjährigen Abgeordneten Landrats Knebel hat ihr
mehrere Millionen betragendes Vermögen dem Kreise
Simmern auf dem Hunsrück , zur Hebung des bedürf »
tigen kleinbäuerlichen Standes , vermacht .

Kroßherzogl
'
iche -.

-. KoftHeater .

Dienstag , 7. April . Abt. C . 48. Ab . Vors! . „Lakme", Oper
in drei ' Akten von Delibes : Anfang 7 Uhr, Ende gegen % 10

Uhr . (4 .50 M .)
Mittwoch , 8 . April . Abt. A . 51. Ab.-Vorst. „So ist da«

Leben ", Schauspiel in drei Akten und neun Bildern mit einem
Prolog von Frank Wedekind. Anfang 7 Uhr, Ende gegen IQ
Uhr . (4 M .)

Im Theater in Baden .
Dienstag , 7. April . 27 . Ab. - Vorst. „Nora " , Schauspiel in

drei Akten von Jbfen . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Isanritiennachrichten .
Geburten . Ein Knabe : V . : Karl Erb , Architekt. — 33 . :

Jos . Busch, Schreiner . — Ein Mädchen : V . : Joseph Farren -
kopf, Heizer . — V . : Joseph Beha , Zimmermeister . — V. :
Heinrich Bolz , Buchbinder .

Eheaufgebote . Aug . Gschwend von Myhl , Res . -Heizer hier ,
mit Wilhelmine Heß von Tenningen . — Otto Müller von
Stollhofen , Straßenbahnschaffner hier , mit Luise Ludwig
von Rastatt . — Egon Schmitteckert von Görwihl , Kaufmann
hier , mit Priska Emmerich von Elfenz . — Wilh . Beßler von
hier , Schlosser hier , mit Luise Frei - Bauer von hier . — Lud¬
wig Weiß von Eppingen , Bahnarbeiter hier , mit Emma Dies -
fenbacher von Eppingen . — Theodor Leiner von hier . Fahr -
kartendrucker hier , mit Anna Röhm von hier . — Fried . Hörst
von hier , Fuhrmann hier , mit Marie Seyfried , We . von
Bruchsal . — Israel Pomeranz von Mielee , Kaufmann hier ,
mit Ester Silber von Sieniava . — Eduard Frank von hier ,
Schlosser hier , mit Wilhelmine Erb von hier . — Wilhelm
Horr von Bretten , Bureaugehilfe hier , mit Mina Fahr von
Zürich . — Eugen Früh von hier, Schlosser hier , mit Marie
Heß von Basel . — Artur Piero von hier , Architekt hier , mit
Elsa Goldschmidt von hier . — Adolf Schumacher von hier ,
Buchdrucker hier , mit Lina Redinger von hier . — David
Blum von Riga , Student hier , mit Bluma Slonim von
Nowgorodfewersk . — Edmund Lohoff von Mannheim , Hand -
lungsgehilfe hier , mit Anna Hornung von hier . — Rudolf
Lang von Rastatt , Kaufmann hier , mit Elsa Höflich von
hier . — Fried . Hartmann von Speyer , Kaufmann in Worms ,
mit Wilhelmine Drossel von Oberndorf .

Todesfälle . Emil Hornung , Asphalteur, ledig . — Elisabeth
Eckert , Ehefrau .

Wetterbericht des Zentrallmreaus für Meteorologie u. HNdr.
vom 6. April 1914.

Die gestern im Nordwesten der britischen Inseln erschie -
nene Depression ist nur wenig von der Stelle gerückt , doch
hat sie sich erheblich vertieft und sie hat einen Ausläufer nach .
Südosten hin weit in das Binnenland herein entsandt : bei
vielfach stürmischen Winden ist das Wetter in Deutschland
trüb , regnerisch und ziemlich mild . Voraussichtlich werden
wir bald auf die Rückseite der Depression kommen ; es ist
deshalb veränderliches und kühleres Wetter , vorerst noch mit
teilweisen Niederschlägen zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 6 . April , früh :

Lugano heiter 7 Grad , Trieft heiter 9 Grad , Florenz be-
deckt 7 Grad , Rom wolkenlos 9 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

April
Barom. Therm ,

in C .
Ab!°l.
Aeucht.

Feuchtig ,
tot in
Pro, .

SBUifc

-l . Nachts S" U.
5 . Mrgs . 7 " U .
5 . Mittags 2 ' ° U .
S . Nachts 9« U .
5 . MrgS . 7" 11.
6. MittagS2 » U

751.8
753.0
750.4
748.9
739.5
742.5

8 .2
7 .7

13 .3
9 .5

10.9
14 .2

7 .6
7.2
6.7
7 .1
8.3
5.6

93
91
59
80
86
46

SW

WSW
SW

WNW

Regen
bedeckt

h . bedeckt
Regen
Regen
heiter

darauffolgenden Nacht : 6 -7.
Niederschlagsmenge , gemessen am 5 . April , 7" früh :

17 -0 mm .
Höchste Temperatur am 5. April : 13 .7 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 9 5 .
Niederschlagsmenge , gemessen am 6. April , 7" früh :

0 .5 mm .
Masserstand de » R >>eina am 5 . April, früh : Schuster ,

insel 303 m , gestiegen 63 cm ; Kehl 3 41 m , gestiegen 13 cm ;
Maxau 5 .12 m , gestiegen 2 cm ; Mannheim 4 -77 m , ge¬
fallen 9 cm .

Wasserstand b « « illitino am 6 . April, früh : Schuster -
insel 2 .85 m , gefallen 18 cm ; Kehl 3 .68m , gestiegen 27 cm ;
Maxau 5 .45 m , gestiegen 33 cm ; Mannheim 4 .86 m , ge-
stiegen 9 cm .
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per Kode von Mk . 15 .86 an !
Franko und sedon verzollt ins
Haus geliefert . Muster um -
gehend . F .509

G . Henneberg , Hofl . j . m. der deutschen Kaiserin , Zürich .

p Pädagogium Karlsruhe EXES* ~
I führt bis Abitur (auch Damen ). Halbjahreskurse zum Ein -
I jähr .- j Fähnr .- und Seekad . - Examen . Preise mäßig ;
| » Empfehlungen im Prosp . (Schmidt und Wiehl .) .

Kursbericht der Karlsruher Zeitung .
'

rachfcruck »erboten . (}. April 1914 .
Deutsche Staatspapiere4. .. DtscheR, -Schatz<mw . s.-/,-l» 100 .40

}••• do täU.7, .15 100 .»
do faH.'/s-lfi 90 90
do. Anl . im!, bis 1918 . . 98 .70
d° . . , „ 1925 . . 98 .80
d». , , „ 1935 . . 99 —
d°. . . . . . . . . . . . 87 .10

78 .35
V« Uß. Schatzmuv. 100.»

d° iaa .V5.l6 99 .90
d» . . . . . . . fiULVk-17 99 20
d» fäU.V#.17 99 .80
do. von 1914 Bttloib. ab

. «>» t - «• 14 Jnter.Sch . . .
unl. 6 . 1918 . .i.7 -w ' *" " li26 •

4. .. k». (ktafiela
'
nl.s

^ " '

A
«. ..
4...
» /.«.. .
4. . .
4 ...
4 .s.
«...
« .. .

98 .75
98 70
»9 .10
98 *0
91 .10

S '/. Pr -ich. . . . . . i . . . . 87 —
3. . . do. . .
4 . . . Bad . »n(. v . 1901 »rlib . ab09
4. . . fco. v. 1908 u . 09 unk . b. 18
4. . . fco. ». 1911u . l2unl . 6.1921
4 . . . fco. Bon 1913 , unillndb.

bis 1930
3' ,', Bad . Anl. abgest. <fl> .
3>/ . fco. abgest. <M> .
SV. »0. #. 1886 #6g«ft .
3' /. fco. #. 1892 u . 1394
37 , fco. » . 1900 »rW6 . ab 1905 .
3'/ , fco. tt. 1902 fib . ab 1910 . .
3'/, fco. ». 1904l»b. ab 1913 . .
»V. fco. »■1907 tmftb . 6. 1915 .
3. . . fco. » . 1896
4 . . . Saft . Sttlifunalttnt « . . (? .)
«. . . 6«. S .-B .-» nl. ab . ob 06 .
«.. . do « .-» .U.A.A. unk .b 15

78 .40
9« .70
96 .70
96 .60

97 .25

92!—
89 —
89 .90
88 .20
86 .30
8«. -
85 .95
82 .40
9T—
97 .10
97 .20

4 . . Bayr.E .-B .u .A.A. unk.b.18 . 97 .20
4 ... do. E .-B .u .A.A. unl.b.20 . 97 .20
4. . . do. S .-B .u .A.A. un«.b.30 . 97 .40

do. S. -B . u . Allg . AnI . . . 84 .80
fco. Landetlulwr-Rente . . 84 .90
fco. - .-B . « nI 75.70
fco. PsSl,. « .-B . PrioriM . 96.80
fco. . . . bo 87 .60
fco. (Ion».) u . V. 1895 . . . 91.90

4 . . . Bremer » . 1911unl. b. l921 . 96 .25
SV, Bremer »• 1888, 92,99 . . . 84 .50
3. .. fco. ». 1896 u . 1902 . . . 75 .—
3. .. « laß-L-thr . Rente 77 .10
4. . . Hamb .St .-» . am.1900u.09 . 96.90
«... fco. am . ». 1907 unk. b. 15 . 96 .90

>>». 1908 uni. bis 1918 . 96 .90
fco. 1909 utlgb . bW 1912 . —
fco. 1911 unk. bi» 1931 . . 97 .—
fco. 1913 uL 6. 53 96 .90
fco. 6t . Rente —
fco. 6t . »nl. mn»rt. . . . 88 .70
(». 1887,91,93,99,1901 )
fc». ». 1886, 97 u ' —

3'/,
SV.
3. ..
«. . .
SV.
SV.

«. ..
«. ..
«...
«...
sv.
SV.
3».. . . W _ 79 .20

* « er «urtbericht «ur?e «wer »»«Wahl münde«,cherer Serlpapierc »ach der « «rsffentlichun , der graivffurter » »tfe . ,

4. . . HeNen 6. 1899 tt>6. ab 1909 . 96 .75
4. .. fco. v. 1906 unk . bi» 1913 . 97 .10
4. . . fco. ».1908u.l909ul .6. 1918 97 .45

fco. unl . 6. 1921 . . . . . 97 .80
fco. abgest . —
fco 85—
fco 74 .90

3. .. Sächsisch« Rente 77 .75
4. .. Württeinb. unkfcb. bis 1915 . 97 .90
4. .. fco. „ . 1321 • 98 .—
4. .. fco. „ » 1935 . 98—

fco. 6. 1875 —•—
fco. ». 1879/80 87.90
fco. ». 1881/85 84 .30
fco. ». 1885/95 . . . . . . 87 .90
fco. » . 1900 . 84 .30
fco. ». 1909 u. ff 84.30
fco. v . 1896 « 50
Städtisch « Anlehen

4 .. . Stadt Bafc . -B .v .03uk.h . l3 . 94 —
S>/. fco. mS/lWötb .nblMßßO —
3. . . fco 1886 ... . . . . . . . . 85.-85
4. . . fco. » ruch !aI09u »«6.6.1t . 94.50
3'/.' fco. 1895 T : 86 —

4. . .
3'/.
3'/.
3. . .

SV.
SV.
SV.
S-/.
SV.

3'/ , EtadtSttlingen tilgb. ab 09 86.50
4. . . do. Freiburg ». OOlb. abOz 94.90
SV. do. Freiburgdo . 183lu.84abg .,

88 11. 98 86 .50
3'/ , fco. 03 kdb. ab 03 . . . . ——
4. . . do. Heidelberg 1901 . . . 94 30
4. . . do. 1907 unl. bis 1913 . —.—
4 . . . d- . Heid- Iberg» .12ui>I.b.l7 ——
3'/ . fco. 1894
S-/. fco. 1903 —
3'/. do. 1905 tflndb . ob 1911 . ——
«. .. do.«arlsruhe07utgb .b.l3 . »4.80
S'/ . fco. 1900 abgest. 87 .20
3'/ . fco. 1902 kdb. ab 1907 . . 87—
SV, fco. 1903 fbb. ab 1908 . . 87—
4. . . do. 1913 tilgbar ab ISIS . 94.85
3. .. fco. 1886 90—
3 . .. fco. 1889 . . . . . . . . . - —
3 .. . fco. 1896
3.„ fco. 1897 ——
3'/ , fco. Lahr 1889 8«—
37 , fco. 1902 . 85.60
4. .. fco. LSrrachl911iml.b.lg2l * —
3Vi do. von 1965 . . ——

4.. .StadtMannheimv.Ol,06/7u .0k 9« 50
4. . . do. Mannheimv. !2,ukb.b . l7 95 .40
31/, fco. Mannheim v.8S,ukb.6 .17 — .—
SV- do. Mannheim ».95 , ulb . b .17 86.— .
S '/- do. Mannheim ». 98,16. «603 — —
3'/, fco. Mannheim ». 04/5, fbb .

a6 09/10 85.95
SV. do. Offenburg 98kb . ab04 . — . —
3'/. fco. 1905 kb. ab 1910 . . . 85—
4. .. fco. Mörzheim 99I6 .a6 04 . — —
4... fco. Ol u.07 (zuiammengelegt > — .—
4... fco. 1912 Iinlb . bis 1917 . — —
4. .. fco. 1910 unkb . bis 1915 .
3'/. fco. 1883 a6gest. u . 1905 . — —
4. .. fco. RastattOSutgb. 6. 18 . — —

Pfandbriefe .
4. . . RH.HhP.Ramch.unk6 .6isl912 »4.—
«. . . do. un{6. 61# 1917 . . . . »4—
4. .. do. un(6. bis 1919 . . . » 94.—
4. . . do. unlb. 6« 1921 . . . . »4. 10
4. .. do. unkb . 6iS 1923 . 94.—
3V. do. oB« »« .«0
8»/. fc- . unkb. bi« 1914 . . . . 8« —
4.. . fco. K»mmwialunib.hitlS2S 95.IO



MM« ei M Rothlllis
empfiehlt ihr Helles und dunkles Bier - 0 .474

Ausschank :
' Wirtschast „ Deutscher Hof " in Karlsruhe ,

Bahnhofwirtschaft
Kaiser-Automat

Bierniederlage (Fr . Völker).
Kreuzstraße Ur . IIa in Karlsruhe (Telephon Ur . 3S1Z )
Verkauf tu Fässern , Kyphons , groß . « . kleine « Flaschen .

Qescho
.

Malsch
Spezialgeschäft in Kaffee, Tee , Schokolade , Kakao etc . etc.
Kaiserstraße 161 : : Eingang Ritterstraße

Telephon 1985
vis - i -vis dem Spielwarengeschäft des Herrn Doering

empfehlen in reicher Auswahl

Osterhasen undOstereier
in Schokolade , Fondants, Marzipan, Croquant.

GröSte Auswahl in G .462

feinst gefüllten Dessert-Eiern
rote und braune Karameihasen

Osterkörbchen und Rttrappen etc .

Herren - HUTE
Beste Fabrikate Vornehme Neuheiten

Lindenlaub,
G454

UMM -ZWWMlllWNIW .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe . Lgb .-Nr . 14124 : 2 a 79

qm mit Gebäuden . Mörscherstratze 11 .
Eigentümerin : Katharina geb. Schafbuch, Ehefrau des

Drehers August Graf in Karlsruhe .
Schätzung : 18500 Mark . £5.729 .2
Berfteigerungstagfahrt : Mittwoch den 15 . April 1914, vor¬

mittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude , Adlerstratze 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 21 . Februar 1914 .

Großh , Notariat VIII als Vollstreckungsgericht.

WnWlk -ZWWWeWNW .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb. - Nr . 817 : 9 a 11 qm

mit Gebäuden , Belfortstratze 9,
Eigentümerin : Sofie geb Hoffmann , Ehefrau des Architekten

Heinrich Heckert in Mannheim .
Schätzung : 95 000 Mark . Q .780 .2
Berfteigerungstagfahrt : Freitag den 17 . April 1914, bor-

mittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude , Adlerstratze 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 25 . Februar 1914.

Großh , Notariat VIII als Bollstreckungsgericht.

WnWlK -ZMWMlMW .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb. - Nr . 077 : 5 a 73 qm

mit Gebäuden , Douglasstratze 30.
Eigentümer : Erbengemeinschaft zwischen Kutscher Julius

Hoffmann in Karlsruhe und Genossen .
Schätzung : 01500 Mark . Q .781 .2
Berfteigerungstagfahrt : Freitag den 17 . April 1914, vor-

mittags }410 Uhr, im Notariatsgebäude , Adlerstratze 25 .
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 25. Februar 1914 .

Großh , Notariat VIII als Bollstreckungsgericht.

liSpiSiipiSiir
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb. -Nr . 4460 : 7 a

75 qm Bauplatz an der Goethestratze.
Eigentümer : Friedrich Brunner , Bauunternehmer in Mann -

heim - Feudenhsim .
Schätzung : 15 500 Mark . Q .912 .2
Berfteigerungstagfahrt : Dienstag , den 21 . April 1914 , vor-

mittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude , Adlerstratze 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 2. März 1914.

Großh . Notariat VIII als Bollstrecknngsgericht.

BAUGENEHMIGUNGEN
Voa BraBherzofllich Mischen Bezirksämtern genehmigte Bittgesuche.
Veröffeatlichungen erfeigen wöchentlich mehrmals. Mimt mM«).1

Amt Bruchsal.
Bruchsal . 2fr«» ; Lcnglc , Seitenbau . Spinner & Hassel , Autohalle .
HclmSlieim . Karl Otto , Berlänzernng einer Zigarrenfabrik . Kirrlach .
Josef Schmitteckert , SohnhanS . Neuenbürg . Erzbisch. Bauamt ,
Wiederherstellung des TurnicS der Kirche. Neuthard . Karl Anton
Schürfer Ww ., Wohiihan « . Oberhauseu . Josef Klee, Wohichau « mit
Hintergebäude . Franz Rupp . Wohnhausanbau . Nheinsheim . Jiiliuö
Hormuth , Wohnhaus . Rheinhausen . Johann Leier , Wohnhaus , Stall
U. Schweineställe . Wiesental . Felix Preiser , Wohnhaus mit Schopf

u . Schweineställen . Valentin Zimmermann , Wohnhaus .

Reifenpannen
lassen sich nicht ganz vermeiden, aber ab¬
schwächen. An Ihnen liegtes, mühsam eine Stunde
im Chausseestaube zu montieren oder in wenigen
:: Minuten wieder flott durch zu sein die ::

G .365abnehmbare
Continental

Felge
Jeder Reifenwechsel ein Kinderspiel.

MHal - Caoiitchoue - und
Sutta - Percha - Co., Hannover.

| Personal : 12000 . |

Teppiche !
Reinigen durch mech. Klopfwerk
od . Saugluft . Aufbewahren der-
selben , sowie Möbeln u . Pelzen
unt . Garantie gegenFeuer - und
Mottenschaden. Reparat ,billigst

lk. Mgmatin MG ,
Karlsruhe, Adlerstr . 4, Tel . 2244 .

Pianinos
Außergewöhnlich
gute , schöne und
preiswerte Piani¬
nos mittlerer
Preislage

Alleinige Vertretung :

Ludwig
Schweisgut

Hoflieferant

4 Erbprinzenstraße4

0,351

Schlafzimmer , §
Wohnzimmer , w
Speisezimmer ,
Herrenzimmer ,
Küchen- und
Einzel -Möbel

in grotzer Auswahl kaufen oie
am vorteilhaftesten in dem alt-
bekannt , reellen Möbelhaus von

Lud . Seiter
Waldstratze 7 Telephon 2968.

Bürgerliche Rechtspflege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit

91 .420 .2 Karlsruhe . Der
Hauptmann a . D . H . von
Westhoven, . Subdirektor m
Karlsruhe , Kläger , Prozetzbe-
vollmächtigter : Rechtsanwalt
I)r . W. Meier I . in Karlsi-
ruhe , klagt gegen den Dr .
Ludwig Oberndorf , « tudent ,
bisher in Heidelberg, zurzeit
unbekannten Aufenthalts ,

Beklagten, unter der Behaup¬
tung , datz Beklagter für fäl -
lige Prämien vom 1 . Mai
1913 bis 1 . Mai 1914 auf die
am 5. Mai 1913 in Höhe von
15000 M . ausgestellte Le-
bensversicherungspolize der

„ Deutschland" , Lebensverst-
cherungs-Aktiengesellschaft in
Berlin , den Betrag von 482
M . 10 Pf . schuldig geworden
sei, datz diese Gesellschaft
den Anspruch an ihn, den
Kläger , abgetreten habe uno
datz als Erfüllungsort Karls -
ruhe vereinbart fei , auf Per -
urteilung des Beklagten zur
Zahlung von 482 .10 M . nebst

4 Proz . Zinsen vom 5 . Mai
1913 ab an Kläger und zur
Tragung der Kosten des
Rechtsstreits . Zur >mündli -
chen Verhandlung wird der
Beklagte vor Grotzh . Amtsj -
gericht A 4 in Karlsruhe in
Baden auf Freitag den 15.
Mai 1914, vormittags 9 Uhr,
Akademiestratze Nr . 2, 1 . St .,
Zimmer Nr . 8, geladen.

Karlsruhe , 1 . April 1914.
Gerichtsschreiberei des Großh .

Amtsgerichts A 4.
R .463 . Bruchsal. In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen der offenen Han-

delsgefellfchaft Gebrüder
Bachmann , Weinhandlung in
Bruchsal, ist zur Prüfung

nachträglich angemeldeter
Forderungen Termin be-

stimmt auf
Freitag den 17. April 1914,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Grotzh . Amtsgericht 1,
Zimmer Nr . 9, 2 . Stock.

Bruchsal, 3 . April 1914 .
Der Gerichtsschrciber Großh .

Amtsgerichts .
R .465 . Konstanz. Uber vas

Vermögen des Buchbinderme,-
sters Johann Konrad Knittel
in Konstanz wurde am 4.
April 1914, nachm . 3 Uhr,
das Konkursverfahren cross -
net .

Der Ortsrichter Konrad
Kleiner in Konstanz ist zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 25 . April 1914 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wird Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gericht:
zur Beschlußfassung über ine
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über vre
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden -
falls über die in § 132 «er
Konkursordnung Bezstchitercn
Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderun -
gen auf

Montag den 4. Mai 1914,
vormittags 9 Ahr.

Allen Personen , welche eme
zur Konkursmasse gehör,ge
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schulvig
sind , ist aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung ausrv-
>legt, von dem Besitze der Sa -
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sacye
abgesonderte Befriedigung m
Anspruch nehmen, dem Kon -
kursverwalter bis zum 20 .
April 1914 Anzeige zu
chen.

Konstanz, 4 . April 1914 .
Der Gerichtsschreiber GroZY .

Amtsgerichts .
R.467 . Waldkirch . Übet' das

Vermögen des Landwirts
Christian Reicheubach in
Heuweiler wurde heute am 4.
April 1914, nachmittags

1% , das Konkursverfahren
r jr. , .!

16 ' ' *3er ©entern-
fchuldner Antrag hierauf ge-

und seine Zahlungsun -
fayLgre?t glaubhaft einae-
räumt hat.

Der Rechtsanwalt Fritz von
Boeckmann in Waldkirch wur -
de zum Konkursverwalter er-
nannt .

'̂ OT'fur3forberungen sind bis
zum 22. April 1914 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wurde Termin anbe-
räumt vor dem diesseitigen
^ richte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des er -
nannten oder die Wahl eines
« nderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
Glaubigerausschusses und ein-
tretendenfalls über die in $
132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände uno
zur Prüfung der abmeldeten
Forderungen auf

Montag de « 4 . Mai 1914,
vormittags % 10 Uhr.

?lHen Personen , Welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder
z . Konkursmasse etwas schul-
dlg sind, wird aufgegeben,
Nichts an den Gemeinschuld-
ner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Befitze
der Sache und von den For¬
derungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be-
friedigung in Anspruch neh-
men, dem Konkursverwalter
bis zum 22 . April 1914 An¬
zeige zu machen .

Waldkirch, 4 . April 1914 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amrs -

gerichts .

Wrlchieme
Bekanntmachungen .
NkMllnchllng .

Bei dem Großh . Bezirks -
amt Bretten ist auf 1. Mar
ds . Js . eine Kauzleigehilfen -
stelle gegen die übliche Iah -
resvergütung zu besetzen.

Bewerber aus der Zahl der
Verwaltungsaktuare Wollen
sich alsbald melden . R .460

Bretten , 3 . April 1914.
Großh. Bezirksamt .

MeifS 'Serge&unii .
Stuck- und Verputzarbeiten ,

Glaserarbeiten , Schlosser« -
beiten , Schreinerarbeiten u.
Parkettböden für den Neu -
tau des ' Wirtfchaftsflügeks
sind nach Matzgabe der Ber -
grimmig Gr . ,Mi 'nisteri,uui 'Z
der Finanzen vom 3 . Januar
1907 im öffentlichen Verdin-
gungswege zu vergeben .

Unterlagen auf dem Bau -
bureau , Werderstratze 2, er-
häWch . daseist die Pläne
und Bedingungen . R .31&?

Das Einreichen der Ange -
böte hat an das Baubureau

»erschlossen, portofrei u . mit
Aufschrift versehen , bis läng -
stens 25. April 1914, nachm.
4 Uhr, zu erfolgen . Zu dieser
Zeit Eröffnung der Angebo,
te . Zu spät einlaufende und
mit Porto belastete Angebote
werden zurückgewiesen . Zu -
schlagssrist 4 Wochen.

Baden -Baden ,
den 28 . März 1914.

Großh . iBezirksbauinspektlvn .

VWiliche MMiig .
Nach Finanzministerialver -

ordnung vom 3 . Januar 1907
für Bauten der Heil, - un>
Pflegeanstalt bei Konstanz

Gutshof
Glaserarbeiten (ca. 50 Stück
Keller- und Gaubenfenster ,
55 Stück gewöhnl. Stockwerk -
fenster) . R .335 .3

, Schreinerarbeiten (ca . 32
s Türen ) .

Weichholzboden (ca . 230,00
qm ) .

Zeichnungen, Bedingungen
und Angebotsbordrucke vom
31. März bis 11 . April 1914
im Baubureau der Anstalt .
Angebote verschlossen , post-
frei , mit genauer Aufschrift,
bis längstens 15. April , 4 Uhr
nachm., an die Inspektion
Rheingasse 19. Zuschlagsfrist
3 Wochen .

Konstanz, 30 . März 1914 .
Großh . Bezirksbauinspektion .

Lieferung und fertige Auf -
stellung der flußeisernen Bau -
teile für die Überdachung des
Eilgutbahnsteiges im Perso¬
nenbahnhof Karlsruhe , beil.
00 000 kg , nach Finanzmini -
sterialverordnung vom 3. Jan .
1907 öffentlich zu vergeben.
Zeichnungen mit Bedingnis -
Heft Markgräfliches Palais ,
Karlfriedrichstratze, 2 . Stock,
Zimmer Nr . 17, zur Einsicht .
Abgabe gegen 1 .80 M . Kosten,-
ersatz (nach auswärts 50 Pf .
mehr ) . Angebote mit der Auf.
fchrift ..Eilgutbahnsteigdach
Karlsruhe " , spätestens vis 22.
April 1914 , vormittags 11
Uhr, verschlossen und postfrei ,
bei uns einzusenden . Zu.
schlagssrist 14 Tage . R .458 .2 .1

Karlsruhe , 8 . April 1914 .
Briickenbauburcau der Gene -

raldirektiou .

Wasserleitungen zu den
freistehenden Wasserkranen
im Bahnhof Pforzheim , Wf
stehend aus etwa 410 lfd . m
13(0 mm weiten gußeisernen
Normalmuffenröhren , nach
Finanzministerialverordnung

vom 3 . Januar 1907 öffentlich
zu vergeben. Bedingnisheft
und Zeichnungen auf dem
Eisenbahnbaubureau im Gü -
terdienstgebäude , 2 . Stock, iu
Pforzheim zur Einsicht; dorr
auch Abgabe der Angebots-
Vordrucke ; kein Versand nach
auswärts . Angebote mit ent-
sprechender Aufschrift, späte-
stens bis Samstag den 18.
April d . Js ., vormittags 1156
Uhr . verschlossen und postfrei,
bei dem Eisenbahnbaubureau
in PscD)heim einzureichen.
Zuschlagsfrist 3 Wochen .

Karlsruhe , 6 . April 1914 .
Großh . Bahnbauinsp 'ktion 1 .

Hochbauarbeiten für das
neue Bahnpostgebäude in Ti -
tisee nach Finanzministerial¬
verordnung vom 3. Januar
1907 öffentlich zu vergeben.
Erd - und Betonarbeiten (beil.
140 cbm Stampfbeton und
255 qm Eisenbetondecken ) ,
Maurerarbeiten (beil . 164
cbm Backsteinmauerwerk) ,

Granitsteinlieferung (beil. 1,7
cbm) , Sandsteinarbetten

beil . 7 cbm) , Zimmerarbeiten
(beil . 35 cbm Holz) , Blechner-
arbeiten (beil . 59 m Dachka¬
näle aus .Kupfer) , Schmiede-
arbeiten (beil. 400 kg Eisen ) ,
Schindelanschlag u . Bedachung
(zus. beil. 470 qm) , Dachein¬
deckung mit Tonziegel (beil.
320 qm) und Verputzarbeiten
(beil. 280 qm Decken - und 900
qm Wandverputz) . Zeichmm-
gen, Bedingnisheft und Ar-
beitsbeschriebe auf unserem
Hochbaudienstzimmer zur Ein -
ficht, dort auch Abgabe der
Angebotsvordrucke. Kein Ver-

•'fand nach auswärts . Angebo¬
te verschlossen, postfrei und
mit entsprechender Aufschrift
bis längstens Montag den 29.
April ds . Js ., vorm. 11 Uhr,
bei uns einzureichen . Zu -
schlagssrist 14 Tage . R .459 .2.1

Neustadt i . Schw.,
den 4 . April 1914 .

Großh . Bahnbaui »fpektio« .
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